
Angriff auf d1e Amphiktyonije-Theorie 111} » Ihe Eepr- LEO (Hrsg.) Abraham Ibn Fsras KOömmentar
PrLest andl the Prophet ın Äncıent israel«: eIn Autsatz (jenesis Kapıtel Einleitung, Edıtion und Superkom-
Jes 42, und 4 E (Bund und Licht für die Völker); eın MmMentar. Mlıt dreı Kunstdrucktateln !! Verzeichnıis der
zeitgeschichtlıch ınteressanter (Deutschland, Nazızeılt), Onentalischen Handschritten 171 Deutschland, hrsg. V {}]
bisher unveröffentlichter Auftsatz: » lhe Destruction of Volgt, Supplementband 17.) Wieshaden 1973 Franz.
the First Temple and the Babylonian Exiıle iın +he Light Steiner Verlag. LIAÄ, Selten.
ot Archaeology « uınd ein treimütig-kritischer Versuch, die Nach se1nem Buch ber 10 grammatısche JTer-
Frage » Bıblische Forschung wohrn?« wegweisend minologie des Abraham Ihn Esra« (Basel 1950 hat
beantwaorten. Pri]s IMı der hier angezeıgten Veröffentlichung seine
Die z weite Gruppe Jüdısche Kultur 219345 bietet Arbeit Werk Abraham Ihbn Esras tortgesetzt un
thematisch sehr verschiedenartige Beıiträge, dıe auch für dessen Kkommentar Genesis, Kap 1, ediert H84
Bibliker hochinteressant lesen sSind. Fe handelt sıch kommentiert. Die Arbeit verfoligt das doppelte Ziel
1ne scharfsichtige un humorvalle (mild hıs bıtter) sowohl elner modernen Massstäiben venügenden kriıti-
Analyse YOo Toynbees Gebrauch des Begriffes schen Edition des Kommentars Ihn Esras Als auch eines In
»SYr1Sch« fl.ll' Israel un Judentum un Adıe Voraus- leicht verständlıiıcher Sprache geschriebenen Superkom-
SELZUNEN un Implikationen dieses Gebrauchs. Die Story INeENTLAars. Die Methode wurde V OIL Fleischers Edition
des durch Orlınsky pseudonym für Israel getätigten des kurzen Kommentars Ihn Esras Exodus In ıf einem
Ankaufs V O]  i Raollen AUS Qumran ISt Für Leser, d ıe sıch Superkommentar Wıen 1226} üUbernommen, namlıch
den auch YO Abenteuer Jjene sensationellen un: »I SOZUSageCNn selbst sprechen assen, iındem wr c£1INE
noch einmal über den Rücken rieseln lassen wollen, besoön- eıgenen Worte verwendeten, „her I1T austührlıchen
ders empfehlen. Weıiter e11 Übersichtsaufsatz über Aije Erweiıterungen und Zusätzen, die das Vo  — ıhm (‚emeinte
Kanonfrage der hebräisschen Bibel und den A usschluss der möglichst Klar hervortreten 45521 « (5 f.), un ZWäar,
Apokryphen. Schliesslich eın STOSSCI chronologıscher >da dies 1Ur ın der Sprache des Originals möglich iSt«, in
UÜberblick ..  ber » Jewish Bıblıcal Scholarship In America«, Hebräisch, Technisch veschieht dies S} dass der K om-
der für eiınen nichtjüdischen Leser V  3 besonderem inentar Ihn Esras voilständig 1im Superkommentar
Interesse 1ST, wa1l ıhn INı Forschern und Tendenzen aufgeht un 1iur durch Unterstreichung (nıcht, urı e
ekannt macht, dıe wert sınd, dem Vergessen oder der faälschlich, durch Fettdruck) Y Superkommentar abge-
lgnoranz entwunden werden. DDas ISt nıcht Alleın hoben IsSt Für den Leser hietet SiCcC SOMUt eın einheitlicher
wissenschafttsgeschichtlich interessant, zeigt nıcht allein Kommentar, bestehend A U dem Kommentar Ibn Esras
den Finfluss V  _5 in Deutschland ausgebildeten jüdıschen un dem Superkommentar des ert Erläuterungen, die
Lehrern, söndern zibt da Entdeckungen machen, den fortlaufenden (durch Ihn Fsra vorgegebenen)
KuriLoses und Meısterliches. He mehren sich Ja auch dıe Gedankengang unterbrechen, werden 1n die Anmerkun-
Anzeıichen, dass dje Unkenntnis un dementsprechend BeNn verwıesen. Diıeses tür den moöodernen Leser auf den
auch dıe Minderbewertung jüdıscher Kxepese durch chrıst- ersten Blıck ungewohnte Vertahren er WEIST sich hei
iche Ausleger, die auch heute z u weilen noch anzutretten nıherem Zusehen Adurchaus als vorteılhatt. Der ıMn ZuL
1St, e1nem exakteren Wissen un e1INEer objektiveren lesbarem Hebräisch geschriebene Kkommentar des Vert
FEiınschätzung der spezifischen Probleme moderner jüdı- schlüsselt den haufig Hnur cchwer verständlichen (;edan-
scher Arbeit der Rıbel weıichen. Orlinsky ragt dazu kengang Ihn LSTas 1 elner W eise auf, die 1 einer
bei UÜbersetzung 111 der Tat 11U schwer erreichen ware
er dritte Teil zeıigt Orlinsky als den Maotor Erkauft wırd Adıese einfühlende Interpretation des Ihn
{ür e1ne TE UE englische Übersetzung der Schrift für das Esraschen Textes Freilich M ıE eıner notwendigerweıse
Jüudısche Volk, dıe inzwischen als JPS- (oder N ] V-) höchst esoterischen Rezeptlion: hne Z weıtel 15t Ibn
ersicn ekannt u akzeptiert ESE* »Wanted: LE W Beoras Kommentar »eıne Fundgrube wichtiger Erkennt-
jewish translatıon OF the Bihble« war dazu gedacht, n1sse auch für die heutige Bibelwissenschaft« (5 X11 f 1
zögernde Mitglieder der Jewish Pudhlication SocLety aber dass der modernen Bibelwissenschaft (miıt Ausnah-
bewegen, dieses Projekt unterstutzen. { der Beitrag ıst Israels) dıe chätze dieser Fundgrube ausgerechnet
auch Jetzt noch aktuell und lesenswert, zeIgt nämlich durch einen hebräischen Superkommentar zugänglich
dem qQhristlichen Leser, W 1 Juden die Probleme der werden, wıird kaum jemand haffen SCcCH
Übersetzung herantreten un und wr1e jüdische Die Edition STUTLZT sıch Auf ıne Auswahl YO  — (von über
Uberserzungen VO  a christlichen verschieden sind, YVel- 50 ın Sffentlichen Bibliotheken vorhandenen 3387
schieden seın Mussen. Ebenso nützlich sınd die Beiträge: V{ erf eingesehenen) Handschritten un Drucke: als
»The New Jewiısh ers10N f the Torah Toward New CGrundtext diente der Z weitdruck des Pentateuchkom-
Philoscephy of Bible Translation«, IMLT e2nes1is 1, 13 als eniars Ihn Esras, Konstantiınopel 1514 (der dan-
Beispiel; 1387 der anschliessende Essay: » Tewish Inftluen- kenswerterweıise ı11 ınem Faksiımileabdruck beigegeben
C665 Christjan TIranslations«. Hınzu kommen WEl 1ST). Eın umtangreicher kritischer Äpparat (S5 {V-L)
eintührende Aufsitze über die Bıbelübersetzung? zibt dıe verschiedenen Lesarten der benutzten Hand-
überhaupt, die Septuaginta; eın kleiner Autsatz über die cschriften bzw Drucke Adil, leider geht die cehr übersicht-
uddische Übersetzung Y OLl Yehoasch (Solomon Bloocm- lıche Anordnung der Varıanten auf Kaosten der
garden) un » I he Hebrew ext and the Benutzbarkeit, da der Äpparat unabhängig YOoO 2xt
NcıIeNt Vars1ions o the O)ld {estament«. abgedruckt iSt un dem L eser umständliches Blättern
Alles in allem eın tarbiges un lebendiges Bukett AuUusSs der somıit nicht EFrSDAaFrt bleibt. Zu fragen iSt auch, ın weichem
Arbeit eines Gelehrten, der sıch nıcht hınter der Fassade Verhältnis der niıchrt unerhebliche technische Aufwand
Heischloser Gelehrsamkeit versteckt. YWiaren Aoch auch des Apparates saınem wissenschattlichen Wert steht,
andere Wissenschaftler VO  z unaufdrıinglicher Allge- da eben 11 e1m Bruchteil der vorhandenen Handschrift-
meinverständlichkeit. Sollte Orlınsky einmal 1ne est- en benutzt wurde. Dasselbe yılt für Aje Bemerkungen
cchritt vewidmet werden, wırd S12 cschwer haben, des ert ZUu Verhiältnıs der Handschritten zueinander
ebenso abgerundert und attraktiv SeIn WI1E diese (S I-LV); sıchere Ergebnisse werden sich öhl TST

Michael Brockeempfehlenswerte Sammluneg. erzi.elen assen, wWCNN möglıchst alle erreichbaren and-
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schriften Vverwertel wurden. s IST cahr wünschen, dass TIer Tiıtel dieses Buches oibt bereits die Bezeichnungen
der ert seıIne Arbeit Kommentar Abraham Ihn der Texte, ıe dem monumentailen Klassıker der züdı-
P.STAS möglichst vollständiger Benutzung der schen Mystik, dem » Buch des Glanzes«, dem »Sohar«,
Handschrıtten tOrtsetzt. 1Nne wichtige, noch ausstehende en IMümMmen $ind. Es andelt sich Kern- und
Vorarbeit (vgl. L4} ware die Erstellung einer BENAUEN Schlüsseltexte, dje den Ültesten Bestandteiulen des Sohar
{ ıste imtlicher vorhandener bzw errcichbarer and- gehören. Nach Auffassung des Herausgebers UnN: ber-
schritten. Peter Schäter SCIZers siınd gerade s1e gerundlegend $ür das Verständnis

des Sohar, einem Buch NL mehr Als sieben Sıegeln.
1J)as ‚Sıtra dizenıuta«- kommentiert Verse AUS 2eNnNes1sMONIKA RICHARZ Der Eintritt der Juden in die

akademiıschen Berute. (Schriftenr. W1SS. Abhandlungen des (Sohar 14, 176b—-179a}; cdie folgenden Texte STAamımen
1.20 Baeck $ NStILUTS 28.) Tübingen 1974 ohr AuUS Sohar 188 127b_1454 un —7 un kommen-

tleren erweıternd den CrsIcn ext(Paul Siebeck). 257 Selıten.
Ihe ursprünglıch Als Pissertatnon der Freien Unı1vers1ı- Der lext 1ST Sohar {{ NINOMMNECN, Kosen-
Fat Berlin vertasste Arbeit stellt einen salıden Deitrag ZUT bere cibt dazu knappe Einleitungen un versieht
jüdischen Geschichtswissenschaft der euzeıt dar. TIie den ersien Exr auch mM1 e1ınem darauftolgenden
allÜgemeine Bildung der noch nıcht emanzıpıerten Juden Kommentar; dazu kommen velegentlich erhellende Fuss-
begann CrSEtE in der zweıten Hälfte des Jahrhunderts. 171. Auch e1in Indexr der zıtlerten Schriftstellen £ehlt
Was bedeutete nıcht, Gx hätte nıcht vorher schan einzelne nicht. Dıie Texte sprechen VO1)1 Gott als dem Heıligen

‚Alten«, der den Unbillen der Welr fern un: denvregeben, die sıch wissenschaftlich berätigten. Wır erwäh-
NCNn hıer IUr Davıd (ıjans (um der neben Mathe- Menschen unbekannt ist, bis CT Als Vater üund Multter
Matık un ÄAstronomie sıch miıt CGeschichtswissenschatt hervortritt. Aus ıhrer Veremigung eNISLAaAIMILZL der den

Menschen bekannte (Jott der ‚Höhere Adam«, um1?2s-beschäftigte und Cdie wichtige Chramk » Zemach Davıd«a
(15972) veröftentlichte. send sowohl] den heiligen Könıg Als se1ne Braut, clie
Akıademisch ausgebildete Medizıiner, SOPCHANNIEC gelehrte Schechina. Der OÖnig verkörpert sowohl! Milde als

Strenge un: 11055 sich mit seiner Braut vereinen, dasÄrzte, zab Im Deutschland des 17 Jahrhunderts Nnur n
grösseren Srtädten. Zentren der Ausbildung Padua onadenlose Recht, dıe urze! allen Übels, miıldern. In
un Leiden. An diesen UnıLivyversitäten konnten Juden reicher eroatıscher Symbolik beschreibt der Sohar, w1e
Med:zin studieren. i he Promatıon e1nes Juden diese Vereinigung des Könıgs IMIL der Schechina Frieden
einer medizinıschen Fakultät Deutschlands erfolgte 1721 un Gleichgewicht 1n dıe obere un die NIiers Weltr
(Frankfurt/Oder). Als Studenten S1E dort schon bringt. Aus der Einleitung,)
trüher zugelassen, qle eigentliches Zentrum annn Halle In diesem Band wird nıcht zuvıel un nıcht ZUWEN1IS tür
bezeichnet werden, auch schoan ScEIt 1695 Juden edi;- denjenigen geleistet, der einmal dıe Texte selber Fennen-
1n studierten. Andere Grade ale den medizinıs  en Dok- lernen 111 Das 'Thema ISt »in«‚ wıird vıel darüber
OT konnten Juden n der christlichen Eidesfarmeln publiziert Mrl hıeroarts auch V1e  | darüber gelesen. Doch
nıcht erwerben. die Texte WdgL sich kaum jemand heran. Wer sıch nıcht
] ıe Verfasserin untersucht 1L  an systematisch alle deutschen gleich Clie auch unvallkaommene englische Über-
Universiträten, Wln dort Juden zuyelassen wurden, W1e- SELZUNE des ar in Bänden (The Zohar, Sancına
viele T1, Was S1e studierten, wohel die Statıistik u Press, London 933/34 U, Ötter) kaufen will, bediene sıch

dieser kleinen Auswahl. Michael Brockezelg1, dass 2U3 Berlin zwischen 30—17 nur Studen-
Len . U. Studıium der Medizın kamen, 1m BANZEIN studier-
Kn doart 177 ZENAaANNTIEN FPeıtraum 114 jüdısche Studenten. EMIL CHURER The Hıstory af the Jewish People 1n

RKıcharz erortert ferner e Situatlion der jüdıschen the Age of Jesus Christ 175 135} New
Studenten deutschen Hochschulen 1n der Häifte des Englısh ersion Revised and Edited by (Geza Vermes and

Jahrhunderts (soziale Lage a.) ür ıhre Beruts- Fergus Millar, Lıterary editor Pamela Vermes. Organı-
struktur valt, W ds Philippson tür die Zeıt VOFr 1545 ZIng Edıtor Matthew Black Band Edinburgh 1973
schrieb: »Man hatte den Juden alle Ptorten, die ın den C'lark T ıd XAV{ un 614 Seiten.,
Tempe! der Wissenschatt un der geist1gen Ausbildung Neben dieser ımposanten Yıtulatur steht 4ls Frontispiz,
tühren. veöffnet, aber alle Pforten, dje A 11 dıesem Tem- nıcht minder imposant, die Fotografie V OM Emıiul Schürer
pe] In A1Ls Leben führen gedeihlicher Wirksamkeit (1844-1910): eın Estrenger Blıck trıttt den Leser, als
verschlassen (S 164) Ungetauften Juristen bot sıch varantıiere 1zuch heute noch für Qualität und
kein Staatsamt, sondern 11Ur dAje Anwaltschaft, Ün Aılese Gültugkeit ceiner BLEOSSEN „Geschichte des Jjüdıschen
auch nıcht in allen deutschen Staaten. 1 e relartıv höchste Volkes 1 Zeıitalter Jesu Christi«, die VT 100 Jahren
Anzanl üdischer Anwiäilte im Vormärz W1e$ Frankturt hre lange Karriere begann un hıer einen BaAllz U,
“ \ aut Lange wWal Juden in Preussen auch die Habili- ungewöhnlichen Höhepunkt erreicht hat
t2t108 verwehrt, Ordıinarıen koannten S12 ohnehin erst nach Der »Schürer« 1St sowoht ın selınen deutschen Ausgaben
1918 werden; der jJüdische Fstraordinarıus in w1e ın der englischen (die beide VOoT wenıgen Jahren
Preussen wurde 18559 ernannt nachgedruckt worden siınd) eainem auernd benutzten
LHe Arbeit iSt eın wichtiger Beitrag ZUur Jüdıschen man- Klassıker geworden; auch konnte 4853  - sıch schliesslich
zipationsgeschichte 111 Deutschland ‚58a7 entchält vıel wrert- hınter ıhm ahnlıch Zzut »verstecken« w1ie hinter (Strack-)
volles Matenal, das bısher in dieser eise noch nıcht Billerbecks Kommentar Z.U. Neuen lestament 2AUS

Ehrlichaufgearbeıtet worden War. Talmud un Miıdrasch. €  €s Jahr der weıteren Benut-
ZUNS des alten Schürers aber uS5Ie ıhn mehr und mehr

ROY ROSENBERG rsg The Anatomy af God einer Quelle des Yrtums werden {assen. Wenn uch
UUr langsam, WAaTE doch 1n Vergessenheit SETALICH.The Book ot Concealment, The (jJreat Holy Assembly

and the Lesser Holy Assembly oft the Yohar wiith the Man wird dem 21417 prominenter englischer Wiıssen-
Assembliy ot the Tabernacle. Translation, Introduction schattler ankbar se1n, dass 1E dem Unnützwerden des
and Annotations by Rosenberg. [NVew ork 1973 bedeutendern Werks nıcht tatenlos zusehen wollten,

sondern V Grund auf revidiert un aut denKtayv Verlag, 1976 Seiten.
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